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Seit der Aufklärung gelten in Europa Formen der Magie, der Hellseherei oder Divination als Kuriosum, als
im Grunde lächerlich, irreal und unseriös. Dieses Diktum wirkt sich bis heute auch auf die Fragestellungen
der Forschung aus: Denn obwohl die gesellschaftlich übergreifende Bedeutung von Magie und Divination
gerade für das 16. und frühe 17. Jahrhundert in der Forschung unumstritten ist, wurde bislang noch nicht
nach der Relevanz von Wahrsagerei und Magie als Strategien in der Verwaltung gefragt. Im Zentrum der
Untersuchung steht die Frage, in welcher Weise und in welchen administrativen Feldern magische und
divinatorische Praktiken als Hilfsmittel für die Kontrolle, Absicherung und Beeinflussung von Verfahren und
Entscheidungen genutzt wurden. Der räumliche und institutionelle Untersuchungsschwerpunkt liegt auf
Höfen im Alten Reich (Dresden, Prag und Heidelberg) und den dort angesiedelten Institutionen der zentralen
Verwaltung.
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